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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Preußiſchen Landtag wurde Freitag an Stelle des

verſtorbenen Abg. Garnich zum dritten Vizepräſidenten der
volksparteiliche Abg. Wiemer gewaählt.

Der preußiſche Kultusminiſter Becker gibt in einem Erlaß
die Grundlinten über das „Recht der freien Meinungsäuße
rung für Beamte“ bekannt.

Ein großer Schwindel wurde von der Polizei in Halle auf
edeckt. Ein angebliches antarktiſches Expeditionskorps ſuchte
erſonal zur angeblichen Verſtärkung der Expedition ünd

forderte dabei Rückporto ein Der Veranlaſſer war ein 27jäh
riger Kaufmann. Tauſende von Perſonen ſind geſchädigt.

Die polniſche Regierung hat vier leitende Beamte deutſcher
Nationalität, die bei der Schleſiſchen Kleinbahn beſchäftigt
ſind, aus dem polniſchen Staatsgebiet ausgewieſen.

S T s

Ginnloſigkeiten.
Langſam beginnt die Senſation des Sechstage-

en nens, bisher ein nie verſagender Höhepunkt des
Sportbetriebes in unſeren Großſtädten, ihre frühere An
ziehungskraft einzubüßen. Die 18 Veranſtaltung dieſer
Art, die in dieſen Tagen den ebenſo lärmfrohen wie an
ſpruchsloſen Berlinern vorgeſeht wurde, wird vielleicht
noch nicht die allerletzte ihres Zeichens geweſen ſein, aber
wie lange werden ſich noch genügend Zuſchauer um ihret

willen koſtbare Tages oder Nachtſtunden um die Ohren

lagen wollen än. ja woljetzt ſchon des öſteren das Bekenntnis vernehmen, daß
im Grunde nur noch ſehr minderwertiges Pu
blikum an ſolchen Dingen Gefallen finde; diesmal aber
hat das Rennen mit einer ſo offenkundigen moraliſchen
Pleite geſchloſſen, daß über ſeine vollendete Sinnloſigkeit
nur noch eine Stimme herrſchte. Es wäre gut, wenn
wenigſtens mit dieſen äußerſten Ubertreibungen der Sport
fexerei, wie ſie ſich in den letzten Jahren bei uns einge
bürgert hatten, endlich Schluß gemacht würde. Für den
geſunden Sport jeder Art, deſſen unbedingte Not
wendigkeit ſelbſtverſtändlich durch noch ſo verkehrte Aus
ſchreitungen nicht im geringſten beeinträchtigt wird, bleibt
Uns noch genug zu tun übrig, um unſere jungen wie auch
unſere älteren Semeſter auf die Höhe körperlicher und da
mit in Verbindung auch geiſtiger Leiſtungsfähigkeit zu
bringen. Aber ganze Tage und Nächte lang unentwegt
die Pedale zu treten, iſt wirklich ſchon mehr eine Aufgabe,
die un terhalb der Grenze menſchlicher Veranlagung
und menſchlichen Ehrgeizes liegt oder doch liegen ſollte
Wenn gewiſſe Volksſchichten auf ſolche Vergnügungen
nicht verzichten können, ſo mögen ſie ſelbſt zuſehen, wie
und wo ſie ihrer habhaft werden können; die große
Offentlichkeit und damit die geſunden Teile unſerer Be
völkerung ſollte man für dieſe Luſtbarkeiten fernerhin
doch lieber nicht mehr in Anſpruch nehmen.

Auf eine regelmäßige Wiederkehr unſerer Regie
rungskriſen es iſt der vierzehnte Reichskanzler,
der ſeit den Novemberereigniſſen von 1918 jetzt in Deutſch
geſucht wird werden wir dagegen für abſehbare Zeit
immer noch mit ziemlicher Beſtimmtheit rechnen müſſen.
Denn noch kann niemand ſagen, ob es diesmal gelingen
wird, eine „ſtarke“ Mehrheitsregierung zuſtande zu bringen.
Noch weniger, ob, ſelbſt wenn ſie ins Leben tritt, die kaum
noch zu ſteigernde Leidenſchaftlichkeit unſeres täglichen
Parteikampfes es nicht verſtehen wird, in wenigen Wochen
oder Monaten wieder neuen Konfliktsſtoff zutage zu
fördern. Dieſe Dauerkriſen, dieſe Kriſen im Kreiſe, wie
man ſie mit Recht genannt hat, ſind gewiß nicht als Volks
beluſtigungen gemeint; über ſolchen Verdacht iſt der
Reichstag mit ſeinen ganz ernſter Arbeit hingegebenen
Parteien erhaben. Aber außerhalb des Reichstages wächſt
unzweifelhaft die Neigung, ſie von ſolchen einigermaßen
reſpektloſen Geſichtspunkten aus zu beurteilen, je häufiger
der Reichspräſident in die Notwendigkeit verſetzt wird,
Aufträge zu Kabinettsbildungen zu erteilen. Wieviel an
geblich „entſcheidende“ Beſchlüſſe ſind ſeit dem 10. Januar,
dem Sage, an dem der erſte Schritt zur Löſung der Kriſe
von Herrn von Hindenburg getan wurde, inzwiſchen nicht
ſchon von den verſchiedenen Fraktionen gefaßt worden
Wie haben ſich die Fraktionen die größte Mühe gegeben, in
der Beantwortung von an ſie gerichteten Fragen der er
warteten klaren Stellungnahme ſolange wie nür irgend
möglich aus dem Wege zu gehen, faſt, möchte man ſagen,
nach Art ängſtlicher Jungfrauen, die da glauben, daß wenn
Zeit gewonnen ſei, für ſie alles gewonnen ſei. Wie oft
hat nicht ſchon bald das Zentrum die Volkspartei, bald
dieſe die Sozialdemokratie oder ein Parteiführer einen
anderen „brüskiert“, die Verantwortung für die Vergeb
lichkeit dieſes oder jenes Verſuches von links nach rechts
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und von rechts wieder nach links geſchoben und zurück
geſchoben. Und wie haben ſich die Parteien mit der Formu
lierung von Beſchlüſſen abgemüht, deren überwältigende
Vieldeutigkeit, kaum, daß ſie veröffentlicht waren, zu den
böſeſten Spöttereien hätten Anlaß geben können, wenn
nicht der Gegenſtand, um den es ſich handelte, ſchließlich
als doch gar zu ernſt für die Erweckung von Heiterkeit
empfunden worden wäre. Ein nichts weniger als er
hebendes Schauſpiel, an deſſen möglichſt raſcher Beendi
gung wirklich alle Parteien ein ganz gleichmäßiges
Intereſſe haben und auch bekunden ſollten. Angeſichts der
vielen Nöte unſeres Volkes darf dieſes Handeln und Feil
ſchen um Parteiverbindungen und Miniſterſitze unmöglich
abermals Wochen oder gar Monate weiter fortgeſetzt
werden, ohne zur vollendeten Sinnloſigkeit zu r

r. Sy.

Schreiben des Reichspräſidenten an den Reichskanzler.
Reichspräſident v. Hindenburg hat am Donnerstag nach

mittag das nachfolgende Schreiben an den geſchäftsführenden
Reichskanzler Dr. Marr gerichtet, nachdem dieſer den erſten
Auftrag zur Kabinettsbildung abgelehnt hatte

Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Die außen und
innenpolitiſche Lage des Reiches erſordert eine ärbeitsfähige
und ſtarke Regierung. Die Regierung wird am erfolgreichſten
arbeiten können, wenn ſie ſich auf eine a Bee im Reichstag

er Linken iſt zurzeit wenigſtens nicht möglich. Der
Verſuch zur Schaffung einer nur auf die mittleren Parteien
geſtützten Regierung iſt geſcheitert.

Jch richte nunmehr an Sie, Herr Reichskanzler, das Er
ſüchen, die Bildung einer Regierung auf der Grundlage
einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien des
Reichstages mit tunlichſter Beſchleunigung vorzunehmen. Jch
appelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage kommende Frak
tion des Reichstages, perſönliche Bedenken und Ver
ſchiedenheiten der Anſchauungen im Intereſſe des Vaterlandes

beiſeite zu ſtellen, ſich zur Mitarbeit unter Jhrer
Führung zuſammenzuſchließen und ſich hinter einer Regierung
zu vereinigen, die entſchloſſen iſt, nicht für und nicht gegen
einzelne Parteien, ſondern getreu der Verfaſſung für
das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten.

Dieſe neue Regierung ſoll, wenn ihr auch Vertreter der
Linkspartei nicht angehören, dennoch die veſondere Pflicht

haben, in gleicher Weiſe wie andere Staatsnotwendigkeiten
die berechtigten Jntereſſen der breiten Ar-
beitermaſſen zu wahren und in dem Beſtreben, dem ge
ſamten deutſchen Volke in allen ſeinen Schichten zu dienen, die
vor uns ſtehenden wichtigen politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Aufgaben zu löſen.

Mit der Verſicherung meiner
bin ich Jhr ergebener

Noch immer Harteiberatungen.

Hindenburgs Brief an Dr. Marx.
Die Löſung der Regierungskriſe iſt am Freitag nicht

viel weitergebracht worden. Die meiſten Reichstags
fraktionen hielten Beratungen ab, die der durch den Brief
v. Hindenburgs an Marr geſchaffenen innenpolitſchen
Lage galt. In dieſem Brief richtet bekanntlich der Reichs
präſident an Dr. Marx das Erſuchen, die Bildung einer
Regierung auf der Grundlage einer Mehrheit der bürger
lichen Parteien des Reichstages mit tunlichſter Beſchleuni
gung vorzunehmen. Er appelliert gleichzeitig an die hier
in Frage kommenden Fraklionen des Reichstaäges, perſön
liche Bedenken beiſeite zu laſſen, wobei er beſonders her
vorhebt, daß die kommende Regierung nicht gegen einzelne
Parteten, ſondern für das Wohl des Vaterlandes arbeite
und die berechtigten Intereſſen der breiten Arbeitermaſſen
wahren müſſe. Als erſte Fraktion des Reichstages hat ſich
die des Zentrums mit dieſem Appell des Reichspräſidenten
beſchäftigt. Uber ihre Sitzung, die zum Teil erregt ver
läufen ſein ſoll, wird in einer partei-offiziöſen Aus
laſſung mitgeteilt, daß nach dem Scheitern der von ihr an
geſtrebten Regierung der Mitte ein Zuſtand geſchaffen iſt,
der große ſtagtspolitiſche Gefahren in ſich
ſchließt und nicht länger verantwortet werden kann. Der
erneute Ruf an die Zentrumsfraktion, die Regierungs
bildung führend zü beſchleunigen, ſtellt, ſo heißt es in der
Auslaſſung weiter, die Fraktion vor eine überaus
verantwortliche Aufgabe Bei der Jnangriff
nahme dieſer Aufgabe legt die Fraktion Wert darauf, dem
Lande gegenüber ihre außen- und innenpolitiſchen
Grundlinten unter Berückſichtigung der neu geſchaffenen
Lage klar herauszuſtellen.

Das Zentrum hat
ſtandes mit der

beſonderen Wertſchätzung
gez. Hindenburg.

einige Mitglieder ſeines Vor
redaktionellen Abfaſſung von

rheit unter Ein

Richtlinien beauftragt, die den Beſprechungen mit den
Deutſchnationalen zugrunde gelegt werden ſollen. Dieſem
Redaktionsausſchuß gehören Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns ſowie die Reichstagsabgeordneten Dr. Wirth und
Joß an. Die von dieſem Ausſchuß ausgearbeiteten Richt
linien wurden dann am Freitag abend von der Zentrums
fraktion eingehend beraten

Der Brief des Reichspräſidenten an den Reichs
kanzler hat bei den politiſchen Parteien die größte
Beachtung gefunden. Während in den Kreiſen der
rechtsſtehenden Parteien der Schritt Hindenburgs durch
aus gebilligt und darauf hingewieſen wird, daß es zu be
grüßen iſt, wenn Reichspräſident Hindenburg nach mehr
wöchiger Regierungskriſe jetzt endlich dem deutſchen
Volke zu einer Regierung verhelfen will, wird in links
ſtehenden Kreiſen bezweifelt, ob das Schreiben des
Reichspräſidenten mit der Reichsverfaſſung zu verein
baren iſt. Von unterrichteter parlamentariſcher Seite
wird gegenüber dieſem Meinungskampf darauf hinge
wieſen, daß auch bei früheren Gelegenheiten der Auftrag
zur Regierungsbildung in der Form erteilt worden ſei,
daß gleichzeitig die Art der vom Reichspräſidenten beab
ſichtigten Kombination umriſſen wurde So erinnert man
an das Schreiben des Reichspräſidenten vom 15. Mai v. J.
an Herrn Dr. Marx. Auch Reichspräſident Ebert hat
z. B. am 26. Oktober 1921 an den damaligen Reichskanzler
Dr. Wirth ein Schreiben gerichtet, das ungefähr der
heutigen Situation entſpricht. Ebenſo beauftragte er am
24. November 1923 Herrn Dr. Kardorff, eine Regierung
der bürgerlichen Parteien zu bilden. Am Tage darauf er
ſuchte er den Staatsſekretär Albert, ein Kabinett ohne
parteipolitiſche Bindungen zuſamnenzuſtellen, und als
auch dieſe Kombination ſcheiterte, erteilte er den Auftrag
zur Bildung einer Regierung, die ſich auf die mittleren
Parteien ſtützt.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Kyffhäuſerbund und Staatsſorm.
In einer vom Elberfelder Kriegerverein einberufenen

Veranſtaltung gab das geſchäftsführende Vorſtandsmit
glied des Kyffhäuſerbundes, Major Karwieſe, ein Bild
der Tätigkeit der Kriegervereinsorganiſationen. Hierbei
führte der Redner u. g. aus, daß der Kyffhäuſerbund mit
ſeinen 3 500 000 Mitgliedern wohl zu den ſtärkſten Organi
ſationen Deutſchlands gehöre. Uber das Ziel der Krieger
vereinsorganiſationen erklärte Karwieſe, daß ihre Mit
glieder unbedingt auf ſtaatserhaltendem Boden ſtehen
müßten. Die Organiſation tritt für den nationalen Staat
ein, womit jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß der nationale
Staat an eine beſtimmte Staatsform gebunden ſein ſoll.
Deshalb erkennten die Kriegervereine die ver faſſungs-
mäßige Staatsgewalt an und ſeien bereit, bei
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung, wenn es
nottut, dem Staate zur Seite zu ſtehen.
Ablehnung des Mißtrauensantrags gegen Heldt.

Der Sächſiſche Landtag lehnte nach Beendigung der
Ausſprache über die Regierungserklärung den Miß
trauensantrag gegen die Regierung Heldt gegen die Stim
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten ab, wäh
rend die Nationalſozialiſten den Saal verlaſſen hatten.
Der Antrag auf Auflöſung des Landtages wurde ebenfalls
gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt.
In dieſem Falle ſtimmten die Nationalſozialiſten mit den
bürgerlichen Parteien und mit den Altſozialiſten.

Aus In und Ausland.
Karlsruhe. Staatspräſident Dr. Köhler hat ſich im Badi

ſchen Landtage gegen die Fridericus Marke ausgeſprochen
„Prag. Nach einer Meldung der Prager tſchechiſchen

Blätter wird nunmehr die Tſchechoſlowakei wieder an die
Einführung von Orden gehen. Der franzöſiſche Orden
der Ehrenlegion ſoll kopiert werden.

„„Warſchau. Die erſten drei UBoote, die gegen
wärtig auf franzöſiſchen Werften für die polniſche Kriegs
marine gebaut werden, werden, wie das polniſche Kriegs
miniſterium ſchon jetzt beſtimmt hat, die Namen „Wolf“, „Lux“
und „Wildkatze“ führen.

Romn. Bei dem Verſuch, mit einem Boot heimlich nach
Frankreich zu t chten, wurden, „Tribunga“ zufolge,
etwa zwölf antifaſchiſtiſche Jtaltener in Ventimiglia ver
haftet. Die italieniſche Polizei ſtellte ferner feſt, daß bereits
eine größere Anzahl von Antifaſchiſten in franzöſiſchen Eiſen
bähneruniformen, die von einem franzöſiſchen Lokomotivführer
barer worden waren, auf einem Tender die Grenze paſſtert
haben.



Deutſcher Reichstag.
(255. Sitzung.) B. Berlin, 20. Januar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Roſen
berg (Komm.), einen Amneſtieantrag ſeiner Partei ſofort
zu behandeln. Abg. Kling (Bayer. Bauernbund) forderte die
ſofortige Behandlung des Antrages auf Beſeitigung der
letzten Bierſteuererhöhung. Beiden Anträgen wurde wider
ſprochen. Es folgte dann die zweite Beratung des Geſetz
entwürfes über die Gerichtskoſten und die Gebühren der
Rechtsanwaälte.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp.) berichtete über die Ver
handlungen des Ausſchuſſes. Dieſer verlangt in einer Ent
ſchließung u. a. die Aufhebung der Vorwegerhebung der
Gerichtskoſten vom 1. Januar 1929 ab. Jnzwiſchen ſollen
Milderungen Platz greifen. Weiter befürwortete er eine an
gemeſſene Vermehrung der Zahl der beim Reichsgericht zu
gelaſſenen Rechtsanwälte.

Nach unweſentlicher Berakung wurde die Vorlage
in zweiter und gleich darauf auch in dritter Beratung end
gültig angenommen. Alle Abänderungsanträge wurden ab
gelehnt, darunter ein deutſchnationaler, der Ermäßigungen
gewiſſer Gebühren im Strafverfahren verlangt, im Hammel
ſprung mit 180 gegen 139 Stimmen.

Darauf vertaägte ſich das Haus auf Freitag.

(256. Sitzung.) CB. Berlin, 21. Januar.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Ge

ſetzentwurfs zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Wer an einer Geſchlechtskrankheit leidet, hat nach der Vor
lage die Pflicht, ſich von einem Arzt unterſüchen und erſorder
lichenfalls ſo lange behandeln zu laſſen, wie nach ärztlichem
Urteil eine Anſteckungsgefahr beſteht. Minderbemittelte ſollen
auf Koſten der Länder unentgeltlich behandelt werden. Die
Behandlung von Geſchlechtskrankheiten iſt nur für das Deutſche
Reich approbierten Arzten geſtattet. Fernbehandlung iſt verboten, ebenſo ſind alle Ratſchlige für die Selbſtbehandlung mit

Vorträgen, tun Abbildungen uſw. unterſagt. Wer zum
Zwecke der Heilung oder Linderung von Geſchlechtskrank-
en Mittel oder Verfahren anpreiſt, wird mit Gefängnis
eſtraft. Aufklärende orträge werden von dieſer Straf

beſtimmung nicht betroffen, wenn ſie ſich nicht auf die Behand
lung erſtrecken. Die ſogenannte Sittenpolizei und die Proſti
tuiertenkontrolle ſollen fortfallen.
Abg. Dr. Moſes (Soz.) erklärte, daß ſeine Fraktion keine

einheitliche Stellung zu der Vorlage einnähme. Das gelte be
ſonders für den Kurpfuſchereiparagraphen. Der Redner ſchil
derte dann den Einfluß der Wohnungsnot auf die Verbrei
tung der Geſchlechtskrankheiten namentlich unter den Kindern
und bezeichnete ſchließlich, trotz mancher Bedenken die Vor
lage als einen Fortſchritt, beſonders wegen der Aufhebung
der Reglementierung.

Abg. Dr. Spuler (Dtn.) ſah in dem Geſetzentwurf ein an
nehmbares Kompromiß. Er wünſchte aber, daß die Regierungsvorlkage im S 76 abgeſtellt wird, wo das Monopol für
alle Geſchlechtskrankheiten und Krankheiten oder Leiden der
Geſchlechtsorgane feſtgelegt worden ſei. Gegen Aufhebung der
Kaſernierung und Reglementierung äußerte er jedoch ſcharfe
Bedenken

Abg. Bickes (D. Vp.) ſprach die Hoffnung aus, daß der
vorliegende Geſetzentwurf endlich in einer Form verabſchiedet
wird, die Gewähr dafür biete, daß er ſeinen Zweck, die Ge
ſchlechtskrankheiten einzudämmen, wirklich erfüllen kann. Daß
durch Geſetzgebung hier etwas erreicht werden könne, hätte das
Reichsſeuchengeſetz bewieſen. Der Redner beantragte im
Namen der Regierungsparteien eine Ergänzung zum S A4, wo

tach die Geſundheitsbehörden nur dann jemnalden zur ärzt
lichen Unterſuchung zwingen können, wenn die Anzeige gründ

lich geprüft iſt. Anonyme Anzeigen dürfen überhaupt nicht
berückſichtigt werden.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) begründete, da ihre Partei
das Geſetz für unzureichend hielte, eine Reihe von Abände-
rungsanträgen, darunter ſolche, wonach auch die approbierten
Heilkundigen zur Behandlung zugelaſſen und die unentgelt
liche Behandlung eingeführt werden ſoll.

Abg. Pätzold (Wirtſch. Vgg.) betonte, da das Geſetz der
Fürſorge für die Volksgeſundheit diene, ſo könne es von allen
Abgeordneten ohne Parteiunterſchied begrüßt werden. Er
hielt jedoch die vollſtändige Ausſchaltung der Naturheilkun
digen für außerordentlich bedenklich.

Abg. Bayersdörſer (Bayer. Vp.) unterſtrich die große Be
deutung der Vo. lage für die geſundheitliche Förde-
rung. Er war jedoch der Anſicht, daß die Fürſorge ſür die
gefährdeten Minderjährigen noch verſtärkt werden ſollte.

Abg. von Ramin (Völk.) hatte ſchwere Bedenken, die
ſeine Freunde dazu beſtimmen müßten, gegen das Geſetz zu
ſtimmen, wenn es nicht weſentlich abgeändert wird.

Darauf vertagte ſich das Haus zur Weiterberatung auf
Sonnabend.

Preußiſcher Landtag.
(239. Sitzung. k. Berlin 20. Januar

Ein Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigung über die
Notlage der Arzte, der u. a. die Beſeitigung des numerus
clausus fordert, wird dem Bevölkerungsausſchuß überwieſen

Angenommen werden in zweiter Beratung die Ausſchuß
beſchlüſſe auf Ermäßigung der Gerichtskoſten und
dern Jugen n, der Gebührenſätze in den einzelnen Län
dern. Zugeſtimmt wird auch der Beſtimmung, die Gebühren
bei wirtſchaftlichen Zuſammenſchlüſſen im Zuſammenhang mit
Rationaliſierungsbeſtrebungen zu ermäßigen.

Ein Antrag des Rechtsausſchuſſes, der die Gebühren für
Eintragungen in das Schiffsregiſter an die Vorkriegsge
bühren anpaſſen will, wird angenommen.

Abg. Heeſch (Dem.) begründet einen demokratiſchen Ur
antrag, der die Verlängerung der Schutzfriſt für den er
mäßigten Zollſatz von 2 Mk. je Doppelzentner Futtergerſte über
den 31. Dezember 1926 hinaus verlängern will und in zukünftigen
Handelsverträgen und in dem endgültigen Geſetz über die
Zollvorlage für alle Gerſte, mit Ausnahme von Braugerſte,
ſowie für ſämtliche Futtermittel Zollfreiheit verlangt.

Nach einiger Beſprechung wird der erſte Teil des demo
kratiſchen Urantrags angenommen, der zweite Teil des An
trages abgelehnt. Der volksparteiliche Antrag zur Ablehnung
der Begnadigung des Lehrers Siebens in Tannhauſen wird
abgelehnt. Dann vertagt ſich das Haus.

(240. Sitzung.) tt. Berlin, 21. Januar.In der geſtrigen Sitzung wurde noch der volksparteilicheUrantrag e die Begnadigung des ſeinerzeit wegen Wahl
fälſchung verurkeilten Lehrers Siebens abgelehnt.

Das Haus nimmt zunächſt die Wahl des dritten Vize
präſidenten vor, der an die Stelle des verſtorbenen Abg.
Garnich (D. Vp.) tritt. Abg. von Campe (D. Vp.) ſchlägt
ſeinen Fraktionsſreund Wiemer vor. Die Wahl erfolgt
durch Abgabe verdeckter Stimmen. Auf den Abg. Wiemer
(D. Vp) entfallen 262 Stimmen, auſ den Abg. Pieck (Komm.)
22 auf den Abg. Caſper Komm vier und auf den Abg.
Ebersbach (Dtn.) drei Stimmen Damit iſt der Abg. Wiemer
zum dritten Vizepräſidenten des Landtages gewählt. Er
nimmt die Wahl mit Dank an. Dann beginnt die zweite Be
ratung des

Etats für 1927,
und zwar ſteht zunächſt der Wohlfahrtshaushalt zur Debatte
die mit der allgemeinen Ausſprache über den Abſchnitt
Miniſterium und Volksgeſundheit“ eingeleitet wird.

Abg. Stemmler (Ztr.) erſtattet den Ausſchußbericht und
hebt beſonders hervor, daß die für die Sanierung des Volkes
angeſetzten Summen zu gering ſeien.

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer teilt auf eine Große
deutſchnationale Anfrage mit, daß die Medizinalabteilung über
die Frage der Abänderungen der Zuſatzbeſtimmungen über die
Zulaſſung der Arzte zur Kaſſenpraxis mit dem Reichsarbeits
miniſterium Verhandlungen aufgenommen habe. Die 20 pro-
zentige Ermäßigung der Gebühren ſei bereits durch miniſteri
ellen Exlaß vom Dezember 1926 mit Wirkung vom 1. Januar
1927 ab ausgeſprochen. Der Miniſter erklärt, die Geſundheits
verhältniſſe in Preußen hätten auch im vergangenen Jahre
eine weitere Beſſerung gegenüber den ſchlimmſten Kriegs
Und Nachkriegsjahren erkennen laſſen. Der Miniſter gibt ſtatt
ſtiſche Angaben über Sterblichkeit im allgemeinen, Säuglings
ſterblichkeit, Geburtenrückgang, Seuchenbekämpfung, Tuber-
kuloſenſtand uſw.

Abg. Frau Kunert (Soz.) beklagt in der Ausſprache die
geringen Etatsmittel zur Hebung der Volksgeſundheit und
weiſt auf die große Säuglingsſterblichkeit hin. Die Rednerin
empfiehlt einen Antrag auf Vermehrung der Zahl der Ge
werbeärzte.

Abg. Quaſt-Faslem (Dtn.) wendet ſich gegen das Durch
peitſchen des Etats. Viele Poſitionen bedürſten ſcharfer Kritik,
die ſich weniger gegen den Wohlfahrtsminiſter als gegen den
Finanzminiſter richte

Abg. Dr. Weſter (Ztr.) betont, daß ſeine Fraktion ſich in
den meiſten Fällen den ſozialen Forderungen der Mehrheit des
Hauſes anſchließen werde, ebenſo trete ſie auch für Wiederein
re des Profeſſortitels ein. Ein ſcharfes Augenmerk müſſe
er Mehrzahl der Mittelſtandskaſſen geſchenkt wer

ben, die durch überaus hohe Verwaltungsgebühren zeigen, daß
s ihnen vor allem um die Einnahmen zu tun iſt und daß ſie
e einer Täuſchung des Mittelſtandes und einer ungerecht
ertigten Bereicherung ſchuldig machen.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend

Die Pariſer Reſtpunktverhandlungen.
Günſtiger Verlauf der Beſprechungen.

Gegenüber der Vermutung, daß die deutſchen Dele
gierten vor der Löſung der Berliner Regierungskriſe
keine endgültigen Vorſchläge unterbreiten können, die eine
Bereinigung der Frage der Oſtfeſtungen zuließen, glaubt
der „Matin“ mitteilen zu können, daß General von
Pawelsz und Legationsrat Forſter ihre urſprünglichen
Vorſchläge abgeändert wätten. Dieſer überarbeitete
Text ſei von dem Verſailler Militärkomitee unter Vorſitz
von Marſchall Foch geprüft worden. Es beſtehe Grund
zu der Hoffnung, daß die Verhandlungen demnächſt ein
günſtiges Ergebnis zeitigen würden,

Vorſichtsmaßnahmen in Peking.
Armbindenfürdie Deutſchen in Schanghai.

Wenn auch keinerlei Anzeichen für die Möglichkeit von
Unruhen oder Streiks vbeſtehen, ſo treffen die Behörden
doch alle in Betracht kommenden Vorſichtsmaßnahmen.
Vor dem Gebäude des Reuter- Bureaus und vor zahl
reichen anderen Häuſern, in denen Ausländer wohnen,
ſind Doppelpoſten mit auſgepflanz ten Ba-
jonett aufgeſtellt worden. Während der Nacht durch
ziehen dauernd Patrouillen die Straßen. Der Geſandte
der Vereinigten Staaten, der ſich auf der Reiſe nach
Amerika befand, um mit Kellogg über die Lage in China
zu beraten, iſt durch ein Kabeltelegramm aus Waſhington
nach Peking zurückberufen worden.

Nach Meldungen aus Peking tragen die Deutſchen in
Schanghai zum Schutz gegen Beläſtigungen
Armbinden, die ſie als Deutſche kennzeichnen. Jn Tſchang
ſchaſt reikt in der europäiſchen Konzeſſion das geſamte
chineſiſche Dienſtperſonal.

Schachts 50. Geburtstag
Ein Ehrentag des Reichsbankpräſidenten.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird am 22. Januar
50 Jahre alt. Der Offentlichkeit iſt Dr. Schacht, der früher
Bankdirektor und Bankinhaber war, auf ſeinem Poſten als
Reichswährungskommiſſar bekanntgeworden, zu dem er
im November 1923 ernannt wurde. Nach dem Tode des
Reichsbankpräſidenten Havenſtein ernannt ihn der Reichs
präſident Ebert zum Reichsbankpräſidenten

Dr. Schacht hat ſich um die Stabiliſterung der Wäh
rung eifrig bemüht. Seine Hauptgegner finden ſich na
mentlich in den Reihen der Auſwertungsanhänger, mit
deren Vertretern er ſchon oft vor dem Richter ſtand. Bei
dieſen Prozeſſen handelte es ſich in der Hauptſache um die
von den Aufwertungsverbänden geforderte beſondere Auf
wertung der alten grauen rotgeſtempelten Tauſendmark

ſcheine, der ſich Dr. Schacht ſtets mit der Begrün-
dung widerſetzte, daß durch eine Aufwertung dieſer
Scheine die Gefahr einer neuen Jnflation herauf-
beſchworen würde.

Dr. Schacht verlebt feinen Geburtstag fern von Berlin
im Golf von Neapel.

Aufdeckung eines Rieſenſchwindels.
Expeditionsperſonal gegen hohe Belohnung geſucht.

Die Halleſche Polizei hat einen großen Schwindel auf
gedeckt. Jn zahlreichen Zeitungen annoncierte das Kom
mando des antarktiſchen Expeditionskorps, daß es für
Forſchungsfahrten nach dem Süd oder nach dem Nordpol
männliches oder weibliches Perſonal gegen hohe Beloh
nung ſuche. Tauſende von Perſonen meldetenſich und ſchickten das verlangteRückportoein,
Hunderte kamen perſönlich nach Halle und ſuchten nach dem
Werbebureau. Die Polizei ermittelte als Gründer einen
2 jährigen Kaufmann, der erſt vor drei Monaten aus dem
Gefängnis entlaſſen iſt. Man fand in ſeiner Wohnung
Säcke voll Briefe, die noch gar nicht geöffnet waren.

I 7Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 21. Januar.
Börſenbericht. Die Börſe verhielt ſich angeſichts der Zu

ſpitzung der Regierungskriſe im weſentlichen abwartend, ledig
lich einzelne Spezialpapiere konnten Kursgewinne verzeichnen
im übrigen waren die Kurſe meiſt unverändert. Die außer

ordentkiche Geldflüſſigkeit hält weiter an, tägliches Geld war
unverändert 3—5 monatliches Geld 5,75- 6,75

Deviſenbörſe. Dollar 421—4,22; engl. Pfund
20,45 2050 holl. Gulden 168,44—168,86; Dan z. 81,52
bis 81,72; frän z. Frank 16,71- 16,75; ſch weit z. 81,14 vis
31,34; Belg. 58,58- 58,72; Jtalien 18,23 18,27; ſchwe d.
Krone 112,44112,72; d än. 112,33 112,61; n o r weg. 107,44
bis 107,70; tſchech. 12,47 12,51; öſterr. Schilling 59,13
bis 59,57; poln. Zloty (nichtamtlich) 46,68- 46,92.

Produktenbörſe. Die nord amerikaniſchen Depeſchen für
Getreide blieben feſt und Argentinien ſchloß ſich dem an. Die
Eifföorderungen waren für Weizen und noch mehr für Mais
und Gerſte geſteigert und wenn dies von vornherein hier auch
entſprechend auf die Tendenz und Preisbewegüng erſolgte, ſo
geſchah dies trotzdem Liverpools Anfangsnotierungen eine
Kleinigkeit niedriger waren. Roggen iſt vom Inlande wieder kaum
angeboten geweſen, ſo daß ſich die Aufmerkſamkeit der Mühlen
erneut der Auslandsware zuwandte. Der Beweis, daß hohe
Preiſe von allen Seiten Material heranziehen, zeigt ſich darin,
daß jetzt auch die verſchiedenſten Donauroggenſorten am Markt
ausgeboten werden, neben Plata-, Weſtern und anderem
Roggen, deren Preiſe durchweg erhöht waren. Lieferung ſtellte
ſich gleichfalls teurer. Gerſte iſt in Jnlandsbrauware nur in
beſſeren Qualitäten geſucht. Hafer bleibt knapp und teuer an
geboten. Hier iſt noch auf frühere Exportabſchlüſſe zu decken,
Neites Exportgeſchäft fehlt. Konſum iſt mit Käufen vorſichtig.
Jm Mehlgeſchäft braucht der Konſum dauernd Roggenmehl,
Weizenmehl hat mäßigen Umſatz
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

21. 20. 21. 20. 1.Weiz., märk. 264.268 263 267 Weißzkl.f.Brl. 112-145 14 2 15
pommerſch. S Rogkl. ſ. Brl. 142-145 14,2-14,5Rogg., märk. 245-249 244-248 Raps

pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 52-6652-66
Braugerſte 217-245 217-245 kl. Speiſeerb. 30-32 30-32
Futtergerſte 194207 194-207 Futtererbſen 22-2522-25
Hafer, märk. 183-193 181-191 Peluſchken 22-23 22-23
pommerſch. S Ackerbohnen 20,5-21,51 20-21,5
weſtpreuß. S Wicken 23-24,5 23-24,5Weizenmehl Lupin.,blaue 15,5-16,5 15,5-16,5
p. 100 Kg fr. Lupin, gelbe 16,0-17,016,0-17,0
Bln.breinkl. Seradella 32-34 34,0-36,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 16,2-16,3 16,2-16,3
Mrk. u. Not 35,0-37,7 35,0-37,7 Leinkuchen 206 210 206-210

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,0-115 10,7-11,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19,1-19,8 19 1-19,8
Berlin br. Torfm.30770inkl. Sack 34,6-36,6 345-36,5 Kartoffelflek. 30,3-30,6 30,0-30,3

GSbchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 21. Januar-
Das Recht der freien Meinungsäußerung ſür Beamte.

Berlin. An Hand eines Einzelfalles teilt der preußiſche
Kultusminiſter Becker zugleich in Beantwortung einer demo
kratiſchen Kleinen Anfrage „über das Verhalten des Studien
rektors Dr. Adler in Salzwedel“ mit, daß über die Frage,
welche Schranken für das Recht der freien Meinungsäußerung
und der politiſchen Betätigung der Beamten beſtehen, die Recht
ſprechung der oberſten Diſziplinargerichte in der letzten Zeit
eine Reihe von Grundſätzen herausgearbeitet habe.
Der Miniſter nimmt in einem beſonderen Runderlaß Veran
laſſung, die Leiter und Lehrer der ihm unterſtellten öffentlichen

Und ſuhrt aus: Jn einer Reihe ſolcher Urteile heißt es u
Dadurch, daß der Geſetzgeber den Beamten ein

würdiges Verhalten in und außer dem Amte vorſchreibt, bringt
er zum Ausdrück, daß der Pflichtenkreis des Beamten über die
Verwaltung des Amtes hinausgreift und daß er auch außer

Schulen auf dieſe Rechtserkenntniſſe nachdrücklichſt hinzuweiſ

halb des Dienſtes, insbeſondere alſo auch bei politiſchen
Kundgebungen, auf die ſtaatlichen Jntereſſen, denen er
in ſeinen Amte zu dienen hat, gebührende Rückſicht nehmen
muß Das Recht der freien Meinungsäußerung und der
politiſchen Betätigung findet für jeden Staatsbürger in den
allgemeinen Geſeßen ſeine Grenzen, für den Beamten
beſonders in den Pflichten, die das Amt ihm auferlegt. Der
Beamte iſt niemals nur Privatmann, in allen ſeinen Hand
lungen auch außerhalb des Dienſtes im engſten Wortſinne
muß er ſich deſſen bewußt ſein, daß das Amtihnbindet,
diejenige Mäßigung und vorſichtige Zurückhaltung ſich aufzu
erlegen, die durch ſeine Stellung als Diener der Geſamtheit,
durch das Anſehen ſeines Amtes bedingt ſei. Indem ich dieſe
Grundſätze zur Kenntnis der Leiter und Lehrer der mir unter
ſtellten öffentlichen Schulen bringe, möchte ich keinen Zweifel
darüber laſſen, daß ich nach dieſen Grundſätzen künftig über
all da unnachſichtig vorgehen werde, wo der Beamte ſich nicht
gewiſſenhaft innerhalb der ihm gezogenen Grenzen hält. Gerade
der Lehrer wird ſich in jedem einzelnen Falle fragen müſſen,
ob und wie weit ſeine außerdienſtlichen Meinungsäußerungen,
beſonders öffentliche Außerungen auf politiſchem Gebiet, damit
verträglich ſind, daß es zu ſeinen Amtspflichten gehört, die
Jugend für die Mitarbeit am Volksſtaat heran
zubilden.

Bedeutende Zunghme der Grippe in Stralſund.
Stralſund. Sämtliche Schulen der Stadt ſind nach Mit

teilung der ſtädtiſchen Nachrichtenſtelle infolge erheblicher Zu
nahme der Grippeerkrankungen unter den Lehrern und
Schülern vorläufig auf acht Tage geſchloſſen.

Neue Ausweiſungen aus Oſtoberſchleſien.
Gleiwitz. Nach einer Meldung der Oberſchleſiſchen

Volksſtimme erhielten wiederum vier leitende Beamte der
Schleſiſchen Kleinbahn, die bereits vier Jahre in PolniſchOber-
ſchleſten anſäſſig ſind, den Befehl, bis zum 15. Februar das
polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Es handelt ſich um die
beiden Vorſtandsmitglieder der Geſellſchaft, Dr. Sonneck und
Grottian, ſowie die beiden leitenden Angeſtellten, Regierungs
baumeiſter Dreyzehner und Dr. Jeſſen.
e

Scheinbarja, sonst würden
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Bettlerfrechheit). Ein armer Reiſen

der, der am Montag die Häuſer nach allen Regeln der
Kunſt abklopfte, kam auf der „Fahrt“ auch in das Haus
des Poſtſchaffners Schmidt, Friedhofſtraße. Nachdem ihm
die Ehefrau des Genannten Schm, war im Garten be
ſchäftigt Brot und Kaffee gereicht hatte und nach dem
Abgange des Kunden in die Stube zurückgekehrt war muß
dieſer nochmals in den Hausflur zurückgeſchlichen ſein und
hat die dort ſtehenden Stiefeln des Hausherrn entwendet
und ſich mit dem Raube undemerkt aus dem Staube ge
macht. Als Quittung ließ er ſeine äußerſt derangierten
„Trittchen“ zurück. Da der Diebſtahl von dem Geſchädigten
erſt am andern Morgen bemerkt wurde, dürfte es, obwohl
derſelbe dem Landjägeramt ſofort Mitteilung machte, ſchwer
fallen, wieder in den Beſitz ſeiner Stiefeln n gelangen.

Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der elektri
ſchen Leitungen. Dadurch wird u. a, nicht nur die Strom
verſorgung ganzer Bezirke ſtillgelegt, ſondern nicht ſelten er
folgen hierdurch Drahtbrüche, durch die Menſchen und Tiere
gefährdet werden. Es empfiehlt ſich deshalb den Gänſen
die Flügel zu beſchneiden, um das Hineinfliegen in die
Leitungen zu verhindern. Dadurch, daß Gänſe, Enten und
Hühner auf den Straßen frei umherlaufen, wird häufig der
Fahrverkehr gefährder und gehindert. Es wird deshalb da
rauf hingewieſen, daß mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft wird, wer außerhalb
eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten
und Hühner, ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende

Torgau. Anterſchlagungen von rund 12 000 RM.
begingen der 56 Jahre alte Steuererheber Wilhelm Tiſcher
und ſein Sohn Max Tiſcher aus Dolſtheida (Kreis Lieben
werda). Während der Sohn geſtändig war und aängab,
gkößere Geldbeträge verpraßt zu havben, beteuerte der Vater
Tiſcher ſeine Anſchuld. Vor dem Großen Schöffengericht
Torgau war Wilhelm Tiſcher ſchwerer Amtsunterſchlagung,
ſein Sohn einfacher Unterſchlagung und Urkundenunterdrückung

angeklagt. Die Schuldfrage wurde bei beiden Angeklagten
bejaht. Das Arteil lautete bei Wilhelm Tiſcher auf ein
Jahr drei Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt,
bei Max Tiſcher auf ein Jahr Gefängnis Wegen der
Arkundenunterdrückung erfolgte Freiſprechung,

Mauken, 19. Jan. Die Leichenbegängniſſe haben bei
uns etwas Eigenartiges. Anſer Vorwerk gehört kirchlich zur

Parochie Pretzſch und beſitzt keinen eigenen Friedhoſ, des
halb begräbt es ſeine Toten auf dem dortigen Gottesacker.
Um den Transport der Leichengänge auf der Elbfähre und
J bei Hochwaſſer auf dem Prahm zu vermeiden, erfolgt das
letzte Geleit nicht vom Trauerhauſe, ſondern von der Tiſchler

werkſtatt in Pretzſch aus, in welcher der Sarg für den Ver
ſtorbenen angefertigt wurde. (Die Särge werden nur von

S Prezgſcher Tiſchlern geliefert. Schrftl.) Dieſer kirchliche Brauch
hat zur Folge, daß man bei uns ſeit langen Jahren keinen

Geiſtlichen in Amkstracht geſehen hat; denn die Möglichkeit,
hier im Ornat zu erſcheinen, liegt für ihn blos bei Haus
taufen, Haustrauungen vor, die im allgemeinen große Selten
heiten ſind.

Bad Schmiedeberg. Das Beſitztum des Landwirts
Otto Barth im benachbarten Großwig wurde in der Nacht

ſein ſoll,
Burgkemnitz. Der 33jährige Einwohner Kummer

mußte in Unterſuchungshaft genommen werden. Er ſoll ſich

zum Dienstog bis auf ein geſondert an der Straße ſtehendes
Stallgebäude durch Feuer vernichtet. Der Brand brach kurz
nach 4 Ahr morgens aus und fand in den Erntenvorräten
und dem ſonſtigen Jnhalt der großen Scheune reichlich
Nahrung, ſodaß in kurzer Zeit die Flammen nicht nur die
ganze Scheune, ſondern auch die anſtoßenden Stallungen
und das Wohnhaus ergriffen und bis auf die Amfaſſungs
mauern vernichteten. Es war nicht möglich, Maſchinen und
Geräte zu retten, lediglich einiges Mobilagr aus den unteren
Räumen des Wohnhauſes konnte herausgeſchafft werden.

Holzweißig. Der bei dem Bäckermeiſter D. beſchäftigte
16 jährige H. W. verſuchte durch Erhängen ſeinem Leben
in Bitterfeld ein Ende zu bereiten, wurde aber noch recht
zeitig von einer Streife der Schutzpolizei von ſeinem Vor
haben abgehalten. Die Arſache iſt in einem Liebesverhältnis
zu ſuchen, welches, wie verlautet, nicht ohne Folgen geblieben

ſeinerzeit an dem Schulmädchen Müller, das ſich von einem
Eiſenbahnzug überfahren ließ, ſittlich vergangen haben. Die
Angelegenheit erregt hier großes Aufſehen, da Kummer ſtets
einen guten Ruf genoß und ihm derartiges nicht zugetraut wird.

Wolfen. Der noch jugendliche E. Schneider von hier,
der auf den Greppiner Werken die Vertrauensſtellung eines
Lohnbuchhalters inne hatte, hat ſich große Veruntreuungen
zuſchulden kommen laſſen. Es iſt aber gelungen, ihn auf
der Flucht mit den unterſchlagenen Geldern in Finſterwalde
feſtzunehmen.

Wolfen, 18. Januar. Heute morgen iſt aus dem
Greppin um 6.40 Ahr verlaſſenden Zuge zwiſchen Greppin
und Wolfen ein junges Mädchen auf der rechten Seite aus
dem fahrenden Zuge gefallen. Es handelt ſich um Charlotte
Oemichen aus Roitzſch bei Bitterfeld. Die Reiſende wurde
nur leicht verletzt, ſie erlitt Hautabſchürfungen am Körper
und einen leichten Bluterguß über dem rechten Auge, ſie
wurde im Wohlfahrtsheim in Wolfen untergebracht. Die
Arſache ſcheint darin zu liegen, daß die Türklinke nicht
ordentlich geſchloſſen war. Genee

Horſtdorf, 18. Januar. Jn unſerem Orte hat ſich
eine erſchütternde Tragödie abgeſpielt. Am Montagmorgen
wurden der 22 jährige Walter Fuß, Sohn des Gaſtwirtes
Friedrich Fuß von hier und die 17 jährige Elſe Röder.
Tochter des Landwirts Max Röder aus Horſtdorf, vermißt.
Heute morgen fand man die beiden Leichen der Anglück
lichen im Eckbuſch im Forſtbezirk Breske an dem Waldweg
Kakau Schleeſen. Der Walter Fuß hat erſt ſeine Braut
und dann ſich ſelbſt mit einem ſeinem Vater entwendeten
Revolver erſchoſſen. Die Tat iſt, wie wir hören, auf unglück
liche Liebe zurückzuführen, und iſt, wie aus den Abſchieds
briefen hervorgeht, mit Einverſtändnis des Mädchens
geſchehen

Schkeuditz. Die anhaltenden Niederſchläge verurſachten
in einigen Ortſchaften Einſtürze von Scheunen, ſo droht in
Weßmar ein Teil der Schäferei des Rittergutes Weßmar
einzuſtürzen. Die gefährdeten Teile ſind gut abgeſtützt und
die Räume geräumt worden. Ebenſo iſt eine Wand der
Scheune eines Landwirtes in Horburg eingeſtürzt.

Eckſtedt. Ein Bauer ſchenkte einem Landſtraßengänger,
dem ſämtliche Zehen aus den Trittchen hervorſchauten,
e der Abweſenheit ſeiner Frau ein Paar abgelegte
Schuhe. Als er aber ſpäter ſeiner Frau von ſeinem wohl

tätigen Werke erzählte, mußte er erfahren, daß ſeine Frau
in den Stiefeln ihre „Sparkaſſe“, beſtehend aus 240 Mark,
aufbewahrt hatte, derer ſich nun der wackre Kunde zu erfreuen
haben wird.

Magdeburg, 19. Januar. Durch Explodieren einer
Sprengkapſel lebensgefährlich verletzt wurde in Gerwiſch bei
Magdeburg der Schüler Heinz Heilmann. Der Knabe hatte
die Sprengkapſel gefunden, nahm ſie mit nach Hauſe und
verſuchte ſie zu öffnen. Dabei explodierte die Kapſel. Der
Zuſtand des Schülers iſt als bedenklich anzuſehen. Die Seh
kraft beider Augen iſt vollkommen zerſtört

Lindau (Kreis Zerbſt). Eine peinliche Verwechslung
geſchah hier dieſer Tage. Der Sohn eines Landwirtes aus
der Umgegend beſtellte für ſeinen verſtorbenen Vater einen
Sarg bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter. Dieſer hielt den
jungen Mann für den Sohn des hieſigen Abdeckereibeſitzers
H. eines hier ſehr bekannten und beliebten Mannes. Der
junge Mann glaubte, bei dem Meiſter auch bekannt zu ſein,
und über den Namen wurde nicht weiter geſprochen. Der
Sarg aber wurde für den Abdeckereibeſitzer angefertigt.
Das Gerücht von ſeinem Ableben verbreitete ſich ſchnell
Sein Tod wurde allgemein bedauert. Als der Sarg aber
fertig war, ſtellte ſich der Jrrtum des Tiſchlermeiſters heraus
Der Abdeckereibeſitzer iſt erfreulicherweiſe noch bei beſter
Geſundheit.

Beelitz, 16. Jan. Der Privatförſter Blatt aus Wend.
Bork fuhr geſtern nachmittag mit einem nach Beelitz fahren
den Auto von Bahnhof Bork bis zur Kreuzung der Straße
Reesdorf- Neuendorf mit. Durch einen unglücklichen Zufall
iſt B., noch bevor das nur noch langſamfahrende Auto hielt,
an der Kurve aus dem Wagen geſtürzt und hat dabei einen
Schädelbruch erlitten. Vermutlich hat B., um ſchnell aus
zuſteigen, ſich vorzeitig im Auto erhoben und durch heftiges
Zerren des Hundes, den er am Halsband feſthielt, das
Gleichgewicht verloren. Erſt als das Auto hielt, gewahrten
die übrigen Jnſaſſen desſelben den Unfall. B. wurde ſo
fort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er nach
einigen Stunden ſeinen Verletzungen erlag.

R re Wunkreitſchräße, bringt alle Pro
grane d großen Unterbaltungs- and

Ballertetl. Nur 50 PC. jede Woche Abon-
nemenesbeſtellung bes jedem Briefträger
wem nern ſten vom Verlag Berlin M 29
n

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. S 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Sonnabend abend von 7 Uhr ab Beichte

ne Zähne m envorzüglich, erſtklaſſ. Ausfüh

7Mißſfarbene Aähne
h rung, Goldkronen Brük- nan an enaaaeeeeeeeeeeee
ken von 18 M. an, Keine S5 z entſtellen das ſchönſte Antlitz. übler Mundgeruch wirkt abSueuspreiſe, eig. Serſtellg. e Beihe c rheltenhier Serben geündich beſeltigh
Sch midt, Je ſſen, nur ſchon durch einmaliges Putzen mit der Herrlich erfriſchend
I Schweinitzerſtr. 18. 15 Jahre meckenden Ohlorociont ZJahnpaſte. Die Zähne er
M in Jeſſen, 30jähr. Praxis lten danach einen wundervollen Elfenbeinglang auch an

den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Benutzung
der dafür eigens konſtruterten Ghlovodlont-Zahn-9 Feinſter Hürste mit gezahntem Vorſtenſchnitt. Faulende Speiſe

I 3 i in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblenRüucher- Lachs
2

5

friſch eingetroffen,
empfiehlt

Verkauf. n 41,Das den Hildebrand
ſchen Erben gehörige

Haus Grundſtück

Holzdorferſtraße 17, wird
pretswert verkauft. An
fragen erbittet
O. Hildehrand, Berlin 0 112

Knorrpromenade 5.

Wir ſuchen per Oſtern

Sie haben bei mir auch im Neuen Jahre Gelegen
heit Jhre ganze Familie mit wenig Geld vollſtändig
einzukleiden. Etwas derartiges ſind Sie ja bei mir
ſchon gewöhnt, geht doch mein Beſtreben dahin, nur
gute und geſchmackvolle Qualitätsware zu führen.

1927 einen begabtenSchloſſer Zur Konfirmation! J. G. Vritasche.
Sie es zunächſt mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg. OhIowo-

5 i ions mzü i g Friſch geröſtetelehrling. Konfirmatio 5A ZUge, prima Qualität M. 24.75

dont Zalnbiürste für Kinder 70 Pfg., für Damen

Ein großer Poſten Kleiderſtoffe Mengers Samt Ro X ees

Mk. 1.25 (weiche Vorſten), für Herren Mk. 1.25(harte Borſten)

Jessener Industriewerſ in den neueſten Farbentönen Hemdentuch, pa. Qualität

a 0.60

Nur echt in blaugrüner Originalpackung mit der Aufſchrift
OhIGövrodont, Uberall zu haben.

G. m. b. H. Alpakka mit Seide LitonEiſen u. Blechwarenfabrik, in vielen Farben HemdenBarchend 0.60 in verſchiedenen Preislagen
Jeſſen a Elſter J Popelin e Handtücher, 35 Pf. 3 Stck. 1.00 rerSchhotten, äußerſt billig Inletts, vom Beſten das Beſte J. G. Hollmigs Sohn.Zimmer- Waſchſeide MädchenHemden von 0.55 an
lehrlinge do. in neuen Muſtern Damen Hemden von 0.90 an

wer von 1.50 an Garnitur Hemd und Hoſe 3.50
ſtellt ein h EolienneSchwarze und weiße Seidenſtoffevon 4.75 an SDamen-Mäntel, bis zur

Wilhelm Kunze. für Brautkleider Hälfte des Preiſes herabgeſetzt

„Ferkel Acerſtraße lb E. Pe chke Aderſtraße 16

Kaisersbrust- (ara
mit den STennen?

schützen mich vor Erkältung, Husten und Katarrh!
Weder Regen, Schnee noch Kälte Können Ihnen schaden,
wenn Sie dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel
bei sich haben. Sechnell und sicher beseitigen Sie damit

Husten, HReiserkeit, Katarrh, Verschleimnng.
Paket 40 Pfg., Dose 90 Pfg. Zu haben bei: Apotheker
Schmorde, Drogerie Otto Schwarze, Theobald Schunke

(Otto Riemann'ß Nachtf.) und wo Plakate sichtbar

0.75

Nur die neuesten
Wäsohemangeln

bringen Thnen die
höchste Einnahme

Liste frei
Bequeme Teilzahlung

33 Ernst Herusehuh,Il C Siegmar-Ohemnitz (101)
Mühlenſtr. 39.

Bee Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.

AUngeriſſene

Gänſefedern
hat zu verkaufen

Otto Geidel, Bethau.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Torgauer Kreis-Kalender
für 1927mit vollſtändigem errtrnn, Preis 50 Pf. ff. Pienenhonig

ſind noch zu haben bei a Pfd. 1.80 Mk. mit Glas
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Konſerven

in reichhaltiger Auswahl
empfiehlt

J. G. Hollmig's bohn.
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Zur Erreichung dieses Aieles nehme ich rücksichtslose Preisherabsetgzungen vor, welche teilweise bis weit unter
meine Gestehungskosten gehen. Nehmen Sie die Gelegenheit, Brsparnisse beim Einkauf machen zu
können, bestens wahr

Trriniime Gewerhe-Perein Annaburg
Inventur- Ausverkauf e eS

Sonnabencdh, d. 22. Januar bis 5. Febr.

ne Haupt Verſammlung

öopcer- Angebote in allen Abteilungen.

teil gewordenen Gratu

2 Bann wir auf ieſen 2 der Kreisvereinigung ſtatt. Zahlreiche Beteiligung

Hemdentuch, Mtr. v. 0.45 Mk. an

8 en Dann berentch iſt erwünſcht. Abfahrt vorm. 10 Uhr mit der Bahn.

Der Vorstancl.

s 3

Damenkleider Rohnessel, Mtr. v. O.45 Mk. an
Hemdenbarchendh, Mtr. 0.60 Mk.Setie Serie Serſe III e a

z blemens Reckziegel

3.75 Mk. 4.90 Mic

und Frau Minna,

n h

S

2 geb. Klage 9
80000

Bettkatun, AMtr. V. O. 75 Mic. an
Kleiderbarchencl Mtr. v. O. 80 Mk. an

Gaſthof zur Kleinbahn.

Damenhemden. Stek v. 0.90 Mk. an

II

99090

099090

Sonntag nachmittagAnterhaltungs-Ruſt,

ffKaffeeu. Pannfuchen Knorke: Na, nun noch e dann is er da, der

IETnmmmeerremrrr,

v S S S S
Maskenball vom F.C. A.s ladet freundlichſt ein Saft Jck tJck freue mich darauf ſchon tüchtig, denn derWilhelm Freidank. Maskenball wird wieder richtig

Knorke: Ob alt ob jung, det is ja janz ejal, ſie füllen
alle wieda den geſchmückten Saal.

Saft Muſik von Rohr und Scherzartiket jibt es auch,
Knorn is von de e e Brauch. 9norke: Sie bieten viel für wenig Geld, det jibt es nichtVerein. oft in dieſer Welt.

Sonntag, d. 23. Januar Saft: Des Nachts ick kaum noch ſchlafen kann, käm blos
abends 8 Uhr findet im Gol- der Tag erſt bald heran.
denen Ring unſere Knorke Aufwiederſehn mein lieber Saft, ick renne, flitze,
Hau t-Perſammlun eile, denn bring ick keene Karten heut, krieg ickg meine Keile.

eng Der Kartenvorverkauf zu unſerem Maskenball
n über die Verſamm beginnt am Montag, den 24. Januar, bei den
Jahreebecten Herren L. Hofmann und K. uehl.
Kaſſenbericht und Bericht Der Vorstamcdl.der Kaſſenprüfer.

Geſchä i s i 2 ze. Arb. -Radfahrer-Bund „Golidarität
e d Hrtsgruppe Annaburg
Abrechnung und Ausſprache P veranſtaltet am 22. Januar 1927,
über das letzte Vergnügen. eBeſprechung uber vie er e W im Saale der „Neuen Welt
anſtaltung am 19. undd ſeinen diesjährigenG Mastkenball.

10. Verſchiedenes.

Kam. Reinhardt Torgan, Alle Mitglieder und deren Gäſte ſind herzlichſt
e e der Bundes willkommen. Anfang 8 Ahr.
anſtalt der KriegerWohlfahrtsgemeinſchaft wird über Ver er Vorstamcl.
ſicherungsmöglichkeiten refe
e d a Beſte u. billigſte vezugsquelle in neuen Gänſefedern
wird jedermann unentgeltlich
mitgeteilt. wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.,

e b dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 300 M. ſehrT e 8 Zhr zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,06,
VorſtandsGitzung. e e h en enr aune 9, ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mitrn d tet Sannen beſſ 423 W weiße 500 rin

er Vorſtand. Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
3,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte

9

S LDe 990080906 Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine KoſtenAn h II wieder zurück. Verſand gegen Nachnahmed cg vnut Bethau. e e eVin n See v en ans ben e alt ken Sonntag, d. 23. dort nriſſenen und ungeriſſenen ladet zumNeuen Cänſefedorn Jerelektriſchestuhl e eaball
am Montag, den 24. Januar, von morgens v h ein e S9 Ahr bis mittags 1 Ahr im Gaſthof „Stadt! Inſchüldig zum Tode verurteilt) in 6 Alten. e ar die Vielen Zeichen hen her et
Berlin. Beſtellungen für ſpäter werden auch Wer kennt die Furcht vor dem Tode Wer kann die G00020660 nahme beim Tode unſeres unvergeßlichen Ent
entgegengenommen. Qualen eines Menſchen ermeſſen, der ſchuldlos ver ſchlafenen ſage ich dem Landes Finanzamt

urteilt eine Tat büßen ſoll, die er nicht begangen Magdeburg, dem Finanzamt Torgau, der BeCol. KRaundorf.J. Graupe, NeuTrebbin im Oderbruch. Als zweiter Film läuft noch: zirks- und Ortsgruppe des Stahlhelm, dem
6 S Kreiskriegerverband, dem Annabürger Land-V die ſich verkaufen! Sonntag d. 23. Januar wehr-Verein, dem Männer-Turnverein v. 1891,

dem Kuyffhäuſer-Jugendbund, dem KöniginEin moderner Geſellſchaftsfilm in 5 Akten 3n mit Lya Eibenſchütz in der Hauptrolle. In u e der en dem Wenn en reà z S eirat Magdeburg, dem elanchthonGymna-6123 bonntag nachm. 3 Uhr: Familien Vorſtellung. o Fum Wittenberg der Loge in Deſſau, der

E. n C Es ladet freundlichſt ein WMittwochabendgeſellſchaft und allen übrigenFreunden und Bekannten im Namen allerjeder Lä d Stärke wird zum Schneid Nilius. I i i ene a r er er a lagen i Alte e n bewieen heben de Lelane eBretter, Latten U. Kantholz ſix und fertig Mit Aufftellen Kaiſer-Borax unſern S e
zum billigſten Preiſe übernommen. Auch übernehme Telefunken, ſowie alle Erſatzteile nr Toilette und Haushalt Frau Emilie Steinhrunn.

Anfuhr und Aufhölzern zum Trocknen. zu billigſten Preiſen durch in n 25 u. 50 Pf. Annaburg, den 22. Januar 1927

zu haben bei e eMühlengut Annaburg, E. Klauſenitzer. Wilhelm Grahl. J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e ä

Damenblusen
Serie I Serie II Serie III

1.95 M.S S S S c

I

8 S S S

Mi z ne a 499 ms iſt z andschuhe, Paar O.zamen- u. äcehensbhürzen Backfischmützen, Steſe, 0.95 M.

Serie I Serie II Serie III Eolienne, für Ballkleicder, 100 em breit
0.95 Mic. 1.25 Mic. 1.95 Mk. Meter 4.50 M.

Einsatzhem den. 175 Mk.Waschseicle, Meter 150 Mk., Untertaillen 075. Mk.

Um zu räumen
folgende Winterwaren

200/0 billiger.
Winterjoppen Damen-Wintermäntel Futterhosen
Herrenmäntel Winterkleicler Futterschlüpfer
Sportwesten Winterblusen Futteruntertaillen
Handschuhe Barchend- Unterröcke Barch.-Bettücher

1 Posten Strichkleicung, Sportwesten, Jumper usw.
1 Posten Barchende Unterröcke und Beinkleider

1 Posfen Weiße Wäsche leicht angestaubt.
So länge der Vorrat reicht!
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Firma beſteht 86 Jahre.
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